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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſplatz Re. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2-3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang
X 190. 1884.Sonnabend den 16. Kuguſt.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,80 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Für das laufende Quartal
werden fortwährend Be-

ſtellungen angenommen.
Expedition des Kreisblatts.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden

aufgefordert, die Klaſſenſteuer-Zu und Abgangs-
liſten für die 6 Monate vom 1. April bis incl.
September er. in zweifachen Exemplaren unfehl-
bar bis zum 8. September d. J. bei Ver
meidung der Abholung durch eppreſſe Boten auf
Koſten der Säumigen an mich einzureichen.

Zur Aufſtellung der Liſten bemerke ich
Folgendes:

1) Die beiden unterſten Steuer Stufen der
Klaſſenſteuer ſind durch das Geſetz vom
26. März v. Js. aufgehoben. Alle
zu den Stufen 1 und 2 veranlagte Per-
ſonen ſind mithin in die KlaſſenſteuerAb-
und Zugangsliſten nicht aufzunehmen.
Dagegen haben die Ortsbehörden, um die
nach S 11 des Geſetzes vom 1./25. Mai
1851/73 vorgeſchriebene Feſtſetzung der
Klaſſenſteuerſtufen herbeizuführen, die durch
Zugangsſtellung neu zu veranlagenden
Perſonen in eine beſondere Liſte, zu welchen
den Ortsbehörden Formulare zugehen

werden, einzutragen und dieſe den Ab und
Zugangsliſten beizufügen. Von auswärts
verzogene bereits an ihrem früheren Wohn-
orte zu den Stufen 1 und 2 veranlagte
Perſonen ſind mithin von der Aufnahme
in die Liſte ausgeſchloſſen.

Der Beifügung einer beſonderen Ein
kommensNachweiſung für dieſe, ſowie für
alle anderen nach Aufſtellung der Klaſſen-
ſteuerliſten neu zu veranlagenden Perſonen
bedarf es in Zukunft nicht mehr, vielmehr
ſind die Beſteuerungsmerkmale in die
Liſten aufzunehmen.

2) für die Stufen 3 12 der Klafſenſteuer
tritt für die Monate Juli, Auguſt und
September Erlaß ein, eine Tabelle, in
welcher Weiſe die Zu und Abgänge zu
berechnen ſind, iſt unten abgedruckt.

3) bei jeder Perſon iſt der Tag des An und
Abzuges anzugeben.

4) die Abgänge ſind mit den im S 6 der Jn-
ſtruction vom 12. Mai 1873 vorge-
ſchriebenen Mittheilungen zu belegen,
widrigenfalls Streichung des nicht belegten
Abgangs zu gewärtigen iſt. Jn denjenigen
Fällen, in welchen der Ortsbehörde der
Ort, wohin die betreffende Perſon verzogen,
nicht genau bekannt geworden iſt, muß
dies in Kolonne 11 der Abgangsliſte be
merkt werden.

5) die Zugänge ſind fortlaufend zu nummeriren,

Jährlicherj Neun Mo (im I. Semeſter)
Veran monat-

Der Ausfall beträgt

das heißt, der erſte Zugang beginnt mit
der nächſten Nummer, mit welcher die
Klaſſenſteuer-Rolle abſchließt, während bei
den Abgängen in Kolonne 1 diejenige
Nummer zu bezeichnen iſt, welche die be-
treffende Perſon in der Klaſſenſteuer-Rolle
oder Zugangsliſte führt.

Jn den letzten Jahren haben viele Orts-
behörden dieſe Nummern gar nicht vermerkt
oder beliebige nicht zutreffende Zahlen ein-
getragen. Bei der Kürze der Zeit in
welcher die Reviſion zu erfolgen hat, kann
eine Zurückgabe der Liſten zur Vervoll-
ſtändigung nicht eintreten, daher ich mich
genöthigt ſehe, alle Abgänge zu ſtreichen,
bei denen entweder gar keine oder eine
falſche Nummer verzeichnet iſt. Die Auf-
ſtellung der Gewerbeſteuer-Ab und Zu-
gangsliſte erfolgt auf Grund der mir von
den Ortsbehörden in jedem einzelnen Falle
zugeſandten Anzeige, ſo daß es der Ein
reichung beſonderer Liſten hierüber nicht
bedarf. Sollten bis zum 1. September er.
noch Ab- und Zugänge von Gewerbe-
treibenden vorkommen, ſo iſt die Einſend-
ung der vorgeſchriebenen Anzeigen derart
zu beſchleunigen, daß letzte bis zum
8. September in meinen Händen ſind.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Tabelle für die Berechnung der Ausfälle und der Zu und Abgänge bei der Klaſſenſteuer.

(im II. Semeſter) Der Zu- oder Abgang bezw. Ausfall beträgt
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Deutſches Reich. Berlin, 15. Auguſt.
Der Zeitungskampf zwiſchen der „Nordd. Allg.
Ztg.“ und der „Times“ geſtaltet ſich immer
ſchärfer. Jn ihrer neueſten Nummer bringt die
„Norddeutſche“ nämlich einen Artikel, welcher, an

die Firma der „Times“ gerichtet, für die eng-
liſche Regierung beſtimmt iſt, und dieſer ein
kategoriſches: „Entweder Oder!“ vorhält! Es
heißt darin „die Verſtimmung deutſcher Blätter
über engliſche Unfreundlichkeiten giebt der „Times“
Anlaß, uns als übellaunig zu bezeichnen und der
Hoffnung Ausdruck zu geben, daß dieſer „Anfall“
bald vorübergehen werde. „Es ſei ſchwierig,
Leute zu befriedigen, welche den verachten, der

ihnen nachgiebt, und den anmaßend nennen,
welcher es nicht thut.“ Es giebt keinen unge-
rechteren Vorwurf gegen die deutſche Politik,
welche nichts erſtrebt, als die Vertretung berech-
tigter Jntereſſen ihrer Reichsangehörigen und
die Wahrung der Rechte deutſcher Souveränetät
auf dem Fuße der Gleichheit mit allen anderen
Staaten, England nicht ausgeſchloſſen. Wir
wiſſen nicht, wo England ſich jemals nachgiebig
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gegen uns gezeigt haben ſollte, wohl aber wiſſen
wir, daß Deutſchland ſeit Jahren die engliſche
Politik in der uneigennützigften Weiſe unterſtützt
hat, ohne dafür etwas Anderes zu ernten, als
übelwollende Behandlung ſeiner überſeeiſchen
Jntereſſen, nicht nur von Seiten Englands ſelbſt,
ſondern auch von deſſen Kolonialregierungen.
Die deutſche Frage, ob England Anſpruch auf
Angra Pequena beſitze, hat die engliſche Regier
ung 8 Monate lang unbeantwortet gelaſſen und
das Vorgehen der Kapregierung, welches bezweckt,das Anſtonmen deutſcher Niederlaſſungen in

Afrika zu hindern und die Exiſtenzbedingungen
zu verſchlechtern, ſcheint bei den auſtraliſchen
Kolonien Englands Nachahmung finden zu ſollen.
Die Kolonieen beuten die Oberherrſchaft ihres
Mutterlandes zur See aus, wie ſie können, und
behandeln es ihrerſeits als Anmaßung, wenn
Andere gleiches Recht und gleiches Licht mit
ihnen beanſpruchen. Wir dagegen haben
niemals den verachtet, welcher uns
nachgiebt, und erklären für anmaßend
nur ſolche, welche uns ungerecht be-
handeln. Wenn Deutſchland in ſeiner
Gewiſſenhaftigkeit ſich hat verſichern
wollen, ob ihm unbekannte engliſche
Rechte auf Angra Pequena beſtänden,
ſo war das eine Höflichkeit, wie ſie die
Regierungen befreundeter Mächte
unter einander zu üben pflegen, und ein
Ausfluß der traditionellen Vorliebe
der Deutſchen für die Freundſchaft Eng-
lands. Sobald aber derartige Freund-
ſchaften nur einſeitige ſind, ſo müſſen
ſie aus Mangel an Nahrung zu Grunde
gehen. Sollte England ſeine bis-
herige Behandlung deutſcher Jnter-
eſſen in fremden Welttheilen nicht
ändern, ſo wird ſich das, was die
„Times“ ſchlechte Laune nennt, zu einer
dauernden Verſtimmung herausbilden.
Die deutſche Politik wird auch in Zu-
kunft den Grundſatz verfolgen, Freund
ihrer Freunde und Gegner derer zu
ſein, welche deutſche Jntereſſen un-
berechtigt ſchädigen.“

Jn der JnterviewAffaire des Herrn von
Schlözer ſchreibt die „N. A. Ztg.“ nunmehr:
„Ein Theil der deutſchen Preſſe giebt ſich das
Anſehen, eines Dementi's des Berichtes zu be-
dürfen, welchen der römiſche Reporter des
„Hamb. Corr.“ über ſeine Unterredung mit
Herrn von Schlözer erſtattet hat. Es kann
nicht Aufgabe ſtaatlicher Behörden ſein, ſich in
eine Preßpolemik über Aeußerungen einzulaſſen,
welche im Privatgeſpräch unter vier Augen an-
geblich gefallen ſind. Wir unſererſeits ſind über
den n hinreichend unterrichet, um ver-
ſichern zu können, daß die Mittheilungen des
„Hamb. Corr.“ über jene Unterredung ungenau
ſind, und daß der päpſtliche Stuhl in einer ihn
zufriedenſtellenden Weiſe Gewißheit davon er-
halten hat.“ Damit dürfte die Sache denn
nun wohl abgemacht ſein.

Der öſterreichiſche Miniſter des Aus-
wärtigen Graf Kalnoky iſt nach Varzin zum
Beſuche des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
abgereiſt und wird in Berlin auch vom Kaiſer
Wilhelm empfangen werden. Ob irgend eine
beſondere Angelegenheit die Zuſammenkunft der
beiden Staatsmänner veranlaßt, darüber wird
man jedenfalls erſt nach einiger Zeit Aufſchluß
erhalten die natürlichſte Erklärung des Beſuchs
iſt wohl die, daß bei der engen Gemeinſchaft
Deutſchland's und Oeſterreich's auf dem Gebiet
der auswärtigen Politik von Zeit zu Zeit ein
perſönlicher Meinungsaustauſch über die
ſchwebenden Fragen als zweckmäßig und wün-
ſchenswerth erachtet wird, was allerdings nicht aus
ſchließt, daß eine ſpezielle Angelegenheit dabei in
erſter Reihe zur Erörterung kommen mag.

Dänemark. Jn Kopenhagen iſt am Donners
tag die außerordentliche Seſſion des Reichstages
eröffnet.

OeſterreichUngarn. Das mit dem Aus-
wärtigen Amt in Verbindung ſtehende „Wiener
Fremdenblatt“ ſchreibt zur Begegnung des Grafen
Kalnoky mit Fürſt Bismarck: „Weder Graf
Kalnoky noch Fürſt Bismarck nahm active poli
tiſche Zwecke für die Varziner Auseinanderſetzung
in Ausſicht. Es tritt vielmehr in der Thätigkeit
der beiden Staatsmänner gerade unverkennbar

hervor, die zu europäiſchen Verwickelungen führen
könnten. Die Arbeit in Varzin wird dem Frie
den dienen und gleichzeitig das Deutſchland und
Oeſterreich verbindende Band noch feſter ſchürzen.
Die Einmüthigkeit beider Miniſter und ihre
egenſeitige rückhaltloſe Offenheit ſind wichtigeFaroren für die Fortführung des Friedenswerkes.“

Frankreich. Die offizielle Depeſche des
Admiral Lespès über den Handel von Kelung
lautet: Am 5. Auguſt zerſtörte der Admiral mit
ſeinen drei Fahrzeugen die Forts der Stadt und
brachte die ſie vertheidigenden KruppBatterien
zum Schweigen. Tags darauf vollendeten
Landungstruppen die Zerſtörung des Kriegs-
materials. Dieſe Operation macht uns zu Herren
des Hafens von Kelung, der Rhede und der
Kohlenminen. 2 Todte, 4 Verwundete.

Großbritannien. Das engliſche Parla
ment iſt Donnerſtag mit einer Thronrede ver
tagt. Jrgend etwas Neues, auch bezüglich
Aegyptens, bietet dieſelbe nicht.
1HOrient. Die Expedition zum Entſatze von
Gordon in Chartum wird wahrſcheinlich nicht
4000, ſondern 6000 Mann Engländer und
Aegypter gemeinſam ſtark ſein, da man über
die Verhältniſſe im Sudan gar nichts Genaues
weiß. Ebenſo wird in außerordentlicher Weiſe
für Verproviantirung c. geſorgt. Die allge
meine Verſtärkung der engliſchen Okkupations-
armee am Nil auf 10000 Mann iſt auf die im
ganzen Lande herrſchende drohende Gährung
zurückzuführen.

Cholera
Die Cholera breitet ſich nun doch in Ober-

italien aus. Auch einzelne Ortſchaften der
Provinz Parma ſind von der Seuche heimge-
ſucht. Die Geſammtzahl der Todten beträgt
pro Tag 10-—-12 Perſonen. Fürchterlich muß
die Krankheit in den kleinen Ortſchaften in der
Umgebung von Marſeille und Toulon wüthen.
Jn dem Orte Omerques ſtarben allein in 2
Tagen 40 Perſonen.

Mittwoch ſtarben Toulon 4, Marſeille 12
Perſonen. Jn Toulouſe und Perpignan iſt
die Krankheit ausgebrochen, in Arles macht ſie
Fortſchritte.

Gedenktage.] 16. Auguſt. 1870. Schlacht bei
Mars-laTour.
Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1884.
Aus dem geſtern beendeten Mannſchießen

ging als „König“ Herr Kaufmann Brendel
hervor. Herr Uhrmacher Klappenbach ſchoß
die Nr. für ihn.

Mit heute nahm die Jagd auf Reb-
hühn er ihren Anfang, für die Herren Jäger
gewiß ein freudiges Ereigniß.

Für Biertrinker. Mit Anfang dieſes
Jahres mußten auf den Bahnhöfen des Direk-
tionsbezirkes Erfurt bekanntlich Biergläſer mit
0,5 Liter und 0,3 Liter Jnhalt eingeführt
werden und gleichzeitig wurden die Bierpreiſe
auf 15 Pf. für das halbe Liter und auf 10 Pf.
für den ſogen. Schnitt herabgeſetzt. Dieſe von
dem reiſenden Publikum freudiger als von den
Bahnhofswirthen begrüßte Neuerung hat die
Probe auf die Dauer nicht beſtehen können.
Die Wirthe wurden durch die ihnen vorge-
ſchriebene Vergrößerung der Ausſchankgefäße
und die gleichzeitige Herabſetzung der Preiſe ſo
hart getroffen, daß einzelne in ihrer Exiſtenz
gefährdet wurden und einen Petitionsſturm
wegen entſprechender St der Pacht,
die ja auf die ſogen. Bahnhofspreiſe berechnet
war, eröffneten. Die Direktion hat ſich denn
dieſen Vorſtellungen nicht verſchließen können
und, da ſie den Wirthen die Pacht nicht er
mäßigen, den Ausfall alſo nicht ſelbſt tragen
wollte, die alten Preiſe ſeit dem 1. Auguſt
wieder eingeführt. Es koſtet demnach auf den
Bahnhöfen das Seidel zu Liter Lagerbier
jetzt 20 Pf., der Schnitt zu 0,3 Liter 15 Pf.
und das echte Bayeriſche 30 und 20 Pf.

Vor einigen Tagen fand ein Dienſtmäd-
chen in der für den betreffenden Tag eingekauften
Milch ein wirkliches, richtiges Fiſchlein in der
ungefähren Größe von 5—6 em und machte am
anderen Tage der Milchfrau Vorwürfe darüber.
„Das iſt ja gar nicht möglich,“ antwortete dieſe,
worauf jene repliziert ,„Bitte, hier iſt der Fiſch,

die Sorge um die Hintanhaltung von Actionen ich habe ihn aufgehoben.“ „Na,“ verſetzte die

Milchfrau, „da kann man doch ſehen, was der
Menſch für Unglück haben kann einmal habe
ich unterwegs blos geſchöpft und gleich iſt ein
Fiſch darin.“ Das Dienſtmädchen ſoll durch
dieſe Deduktion weder erbaut noch befriedigt
worden ſein, während die Milchfrau ſelbſtredend
die unbrauchbare Milch trotz wiederholten Sträu
bens erſetzen mußte.

Affenliebe. Wir lächeln über die Affen
liebe, welche das Kind bei der Umarmung er-
drückt. Dennoch ſehen wir im heißen Sommer
täglich Kinder, die von liebender Mutterhand faſt
gleich zärtlich mißhandelt werden. Iſt es nicht
eine falſche Liebe, die kleinen Weſen „bei 15 bis
20 R. im Schatten“ bergehoch im Kinderwagen
in Federn zu ſtecken und von dem gequälten
Kinde jedes Lüftchen abzuhalten Der Schweiß
perlt ihm auf der Stirn, der ganze Körper
glüht. Wenn danach Wundſein, Hautausſchlag,
Schnupfen u. ſ. w. kommen, zerbricht ſich die
Mutter vergeblich den Kopf über die Urſache

uUnd packt es noch ein bischen wärmer ein!
Dies marternde Schwitzbad wird dem Kinde
nicht nur bei der Ausfahrt im Kinderwagen,
nein, auch daheim im Ruhebettchen bereitet.
Gegen das Aufſtrampeln werden die ſcharfſinnig-
ſten Vorkehrungen getroffen. Daß ſich ein Kind
bei ſolch „iriſchrömiſcher“ Behandlung ſehr leicht
erkältet, liegt auf der Hand natürlich müſſen
ſolche Erkältungen die Entwickelung beeinträchtigen.
Man ſollte ſich ſelbſt einmal 24 Stunden an
die Stelle des Kindes verſetzen. Darum weg
mit den warmen Federbetten in den heißen
Sommermonaten! Das W&eickelbettchen ſollte
nur loſe gebunden und höchſtens eine weiche,
leichte Wolldecke darüber gedeckt werden. Bei
größeren Kindern genügt die letztere vollſtändig.
Als Unterlage iſt ein Roßhaar- oder Seegras-
kiſſen empfehlenswerth. Die Kinder ruhen dann
ungeplagt und ſtrampeln ſich viel ſeltener oder
gar nicht auf. Wer das Federkopfkiſſen durch
ein gutes Roßhaarkiſſen erſetzt, thut ſeinen Lieb-
ling einen zweiten großen Gefallen.

H. B. in Chemnitz.
(Aus der Wochenſchrift „Fürs Haus“.)

Eine Junggeſellenſteuer würde in
unſeren Zeiten vermuthlich das Maximum ihrer
Ertragsfähigkeit ergeben denn zu den bedeut-
ſamſten Zeichen unſerer Tage gehört die Ab-
nahme der Heirathsluſtigen, beſonders in großen
Städten. Mit dem Verfall des römiſchen Welt-
reiches iſt bekanntlich jener Mißſtand, der be-
ſonders dem ſchönen Geſchlecht recht empfindlich
wird, zuerſt in die Reihe der Plagen dieſer
Erdenwelt getreten, ſeitdem hat das Uebel aber
in beſtimmten Zwiſchenräumen immer wieder die
heirathsfrohe Schaar jugendlicher wie herbſtlicher
Schönheiten geängſtigt und gegenwärtig fordertdie epidemiſch ſende Krankheit gewaltige

Opfer, welche diejenigen bringen müſſen, die eine
Tochter oder Schweſter an den Mann bringen
wollen.

Frankleben. Aus einem Maſchinenſchuppen
des benachbarten Rittergutes Körbisdorf
wurde wie die „Hall. Ztg.“ mittheilt, an einem
der letzten Tage eine Partie Maſchinentheile und
Handwerkszeug geſtohlen. Der Schuppen war
gewaltſam erbrochen worden. Der Verdacht des
Diebſtahls lenkte ſich auf einen Arbeiter, welcher
in dem Schuppen gearbeitet hatte. Es wurde
daher bei demſelben eine Hausſuchung vorge-
nommen und dieſe förderte auch wirklich die ge-
ſtohlenen Gegenſtände zu Tage. Dieſelben waren
in einer zugenagelten Kiſte verpackt, und letztere
war in einen Reiſekorb unter reiner Wäſche ver
ſteckt worden. Gleichwohl leugnet der betreffende
Arbeiter, unter nichtsſagenden und unglaubwür
digen Ausreden, den Diebſtahl, was ihm indeß
nichts helfen, wohl aber in Betreff ſeiner Be
ſtrafung ſchaden dürfte.

Schafſtädt, 13. Auguſt. Die hieſigen
Kirchenbehörden haben in einer geſtrigen Sitzung
die Neudeckung des Kirchendaches beſchloſſen,
da der auf dem Dache- vorhandene Schiefer
völlig unbrauchbar geworden ſein ſoll. Heute
hatten ſich im hieſigen Schützenhauſe mehrere
Adjacenten des SchafſtädtNiederwünſcher Weges
verſammelt, um über den chauſſeemäßigen Aus-
bau deſſelben zu verhandeln. Wie wir hören,
ſollen die Verhandlungen von Erfolg geweſen

ſein. (Hall. Ztg.)Lützen. Am Montag Abend vereinigte der
Geburtstag des Turnvaters Jahn die Mit
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lieder des hieſigen Turnvereins zu einer ſolennen
eier. Unter Muſikbegleitung wurde die im

Vereinslokale aufgeſtellte Büſte des Altmeiſters
der Turnerei bekränzt, wobei ſeitens eines Mit
gliedes des Turnvereins eine Anſprache gehalten
und ein „Gut-Heil“ auf die Turnerei ausgebracht
wurde.

Weißenfels. Der Kraftturner Herr Bohlig,
welcher ſich geſtern von hier nach Apolda begab,
um ſich vor dem dortigen Publikum zu produ-
ciren, hatte dort bei ſeiner Ankunft das Malheur,
bei ſeiner Einfahrt vom Bahnhof nach der
„Weintraube“ dadurch zu verunglücken, daß der
Hotelwagen, in dem ſich Herr Bohlig nur allein
mit ſeinen „Gewichten“ (Hanteln c.) befand, an
Kahle's Ecke zuſammenbrach. Herr Bohlig und
der Kutſcher des Wagens kamen mit dem
Schrecken davon, die „Gewichte“ aber mußte ein
anderer Wagen weiter transportiren, der glück-
licher war und ohne zerbrochene Räder in der
„Weintraube“ anlangte.

Halle. Unſer diesjähriger Herbſt, Viehs-
und Kram markt findet am 8. und 9. Sept.
auf dem Roßplatze ſtatt.

Todesfälle.
Nach einer Meldung aus Brighton iſt

Mittwoch Nachmittag auf dem dortigen Bahn-
hof, der Herzog von Wellington, ein
Nachkomme des bekannten Generals, geſtorben.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Aus Brüſſel wird gemeldet: Jm

Kohlenbergwerk St. Marie zu Conillet
hat eine heftige Exploſion ſtattgefunden.
Vierzig Arbeiter waren in einer Tiefe von
619 Metern im Schacht, als das Unglück ſich
ereignete. Zwanzig Arbeiter wurden durch
ſchwere Brandwunden verletzt, 12 ſind todt, doch
fürchtet man, daß noch eine größere Zahl den
Verwundungen erliegen wird. Einer der Ver
brannten, aber geretteten Leute ſtürzte von
Schrecken ergriffen in einem ſo wilden Laufe
nach ſeiner Wohnung, daß er, als er die
Schwelle betrat, zum Entſetzen der Seinigen todt
niederſank.

Jn Proßmarke bei Schlieben wurde der
einzige Sohn des Ortsrichters am Munde von
einer Fliege geſtochen, infolgedeſſen der junge
Mann erkrankte. Sein Zuſtand verſchlimmerte
ſich mehr und mehr, ſo daß die Eltern ſich ent
ſchließen mußten, nach einem Arzte zu tele-
graphieren. Als derſelbe unterwegs war kam
eine zweite Depeſche, welche den bereits einge-
tretenen Tod des Kranken meldete. Der junge
Mann, welcher bis Oſtern d. J. das Luckauer
Gymnaſium beſucht hat, iſt an Blutvergift-
ung geſtorben.

f Jn Kaſan explodirte Donnerſtag früh
eine Pulverfabrik und ſetzte fünf angrenzende
Gebäude in Brand. 10 Arbeiter wurden ge
tödtet.

Aus London, 12. Auguſt, wird der
„Köln. Ztg.“ telegraphirt. Heute brannte
Abraham's Hutgeſchäft bei Victoria Station in
dreiviertel Stunden wegen des ſchnellbrennenden
Hutmaterials völlig aus. Zwei Frauen ſprangen
zum Fenſter hinaus und wurden in Leintüchern
aufgefangen, aber ſchwer verletzt. 5 verbrannten,
außerdem der Beſitzer.

Die „New York Times“ meldet: „Die
Mitglieder der Greely'ſchen Polar-
expedition, durch Hunger zum Canni-
balismus getrieben, verzehrten die
Leichen der todten Kameraden. Ein
Mitglied, Henry, ein Deutſcher ward erſchoſſen,
weil er eine Portion Menſchenfleiſch ſtahl ſeine
Leiche wurde aufgegeſſen.“ Die Meldung be-
gegnet Zweifeln, wahrſcheinlich wird eine amt-
liche Unterſuchung eingeleitet.

Ein nächtlicher Ueberfall. Fröhlich
und wohlgemuth fuhr in der Nacht zum 9. d. M.
auf der Allendorf Witzenhäuſer Chauſſee ein
Wagen voller Muſikanten gen Witzenhauſen. Es
war die Witzenhäuſer Stadtkapelle ca. 14 Mann
hoch, die im Kurgarten des Bades Soden
Abends concertirt hatten. Jn der Nähe von
Oberrieden holen ſie einen mit Lohe beladenen
Frachtwagen ein, der trotz Peitſchenknallen und
Zurufen den Weg nicht freigiebt und durch
Kreuz und Querfahrten die Vorüberfahrt des
luſtigen Muſikantenwagens augenſcheinlich zu
verhindern ſucht als letzterer des Harrens müde

endlich doch vorzufahren den Verſuch macht, er-
halten der Kutſcher und der neben ihm ſitzende
Capellmeiſter Jmke plötzlich mehrere wuchtige
Hiebe auf den Kopf, die ohne irgend welche Ein
leitung vom Führer des Lohwagens mit umge-
kehrtem Peitſchenſtiele ausgetheilt werden, und
als auf das Geſchrei der Geſchlagenen die
Muſikanten Miene machen, ihrem gemißhandelten
Herrn und Meiſter zu Hülfe zu kommen, zieht
der Fuhrmann mit der einen Hand das Meſſer,
ergreift mit der anderen eine Kette, ſticht und
ſchlägt auf die vom Wagen herunter ſteigenden
Muſikanten ein, ſoweit dieſelben nicht das Haſen-
panier ergreifen und wüthet unter denſelben wie
Ajax unter den Trojanern. Nachdem er auf
dieſe Weiſe das ganze Muſikkorps vom Capell-
meiſter bis zum Paukenſchläger durchgeprügelt
und derart zugedeckt hat, daß einige derſelben
aus mehreren zum Theil nicht ungefährlichen
Wunden bluten, fährt er ruhig und unbehelligt
ſeines Weges weiter. Die geprügelte und ge-
mißhandelte Capelle aber kehrt mit Beulen und
Wunden beladen blutend nach Allendorf zurück,
die Verwundeten laſſen ſich dort vom Arzt ver-
binden und vernähen und die übrigen ſuchen
vergeblich die Polizei zur Verfolgung des Atten-
täters zu bewegen. Der letztere iſt bereits in
der Perſon des Fuhrmanns Kauler ermittelt,
eines gefährlichen, als Raufbold berüchtigten,
mehrfach vorbeſtraften Subjects, der ſchon vor
Jahren einen Act der empörendſten Brutalität
an ſeinem eigenen Pferde begangen hat, das er
auf öffentlichem Markte in Allendorf ſofort mit
ſeinem Meſſer niederſtach, als daſſelbe nicht ſo
fort ſeinem Willen gehorchen wollte. Von den
überfallenen Muſikanten ſollen drei derart zuge-
richtet ſein, daß dieſelben das Bett hüten müſſen
Einer davon hat u. A. einen gefährlichen Stich
in den Hals erhalten.

Vermiſchtes.
Am Donnerſtag nahm Kaiſer Wilhelm

in Schloß Babelsberg die üblichen Vor-
träge entgegen und empfing den Staatsſekretär
Grafen Hatzfeld zu längerem Vortrage. Nach-
mittags fand eine größere Familientafel aus
Anlaß der Anweſenheit des Großherzogs und
der Großherzogin von Baden ſtatt.

Am königlichen Hofe in Potsdam wurde am
Donnerſtag der Geburtstag des Prinzen
Heinrich von Preußen, geb. 1862, in feſt
licher Weiſe begangen. Derſelbe empfing im
Laufe des Tages die Gratulationsbeſuche der
Mitglieder der königlichen Familie und die
Glückwünſche der Perſonen ſeines Hofſtaates.
Zahlreiche Glückwunſchſchreiben und Telegramme
waren von nah und fern eingelaufen. Nach-
mittags nahm der Prinz an der Familientafel
bei den kaiſerlichen Majeſtäten Theil.

Die Taufe des jüngſten Sohnes des
Prinzen Wilhelm von Preußen findet
den ſoeben erlaſſenen Beſtimmungen zufolge
Sonntag, den 31. d. M., im Stadtſchloſſe zu
Porsdam ſtatt.

Der Kaiſer hat dem bei der Rettung
der Schwientochlowitzer Bergleute
hervorragend betheiligten Oberbergrath von
Ammon den rothen Adlerorden 4. Klaſſe ver-
liehen. Eine größere Zahl von Beamten und
Bergleuten erhielt die Rettungsmedaille am
Bande.

Aus Kiel wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet,
daß Prinz Heinrich von Preußen am
15. September nach dort zurückkehren und an
den ferneren Uebungen des Panzergeſchwaders
ſich betheiligen werde.

Der „Pol. Corr.“ wird die ſchon vor
mehreren Wochen angekündigte Nachricht be-
ſtätigt, daß der öſterreichiſche Kron-
prinz Rudolf, einer Einladung Kaiſer
Wilhelms zu den Elenthierjagden in Oſt-
preußen Folge leiſtend, Mitte Oktober ſich nach
Berlin begeben wird.

Der Herzog von Ratibor, der als
Eigenthümer von Corvey weſtfäliſcher Grund-
beſitzer iſt, iſt dem weſtfäliſchen Bauern-
verein (Vorſitzender Abg. v. Schorlemer Alſt)
beigetreten.

Wie es heißt, wird die Leiche des Gene-
rals Todleben aus Riga nach Sebaſtopol
gebracht und in dieſer Stadt beigeſetzt werden.
Das iſt auch die beſte Ruheſtätte für den tapferen
Vertheidiger der Feſtung.

Jn einem Preßprozeſſe hat das Reichs
gericht die Entſcheidung gefällt, daß der deutſche
Kaiſer als „Landesfürſt“ von Elſaß-Lothrin-
gen nicht anzuſehen ſei und dies, wie folgt,
motivirt: „Dem Kaiſer ſei nicht die Souveränetät
ſelbſt, ſondern die Ausübung derſelben übertragen.
Dieſe vom Reich ihm übertragene Gewalt ſteht
dem Kaiſer nicht in ſeiner Eigenſchaft als Bundes-
fürſt d. h. Monarch eines Bundesſtaates, ſondern
als Organ des Reiches (Jnhaber des Bundes
präſidiums) zu. Er ſei deshalb auch hier nicht,
wie in Preußen, als „Landesherr“ im Sinne
des Strafgeſetzbuches anzuſehen.“

Wie aus Koblenz gemeldet wird, ſind am
Montag Nachmittag dort 2 in Civil gekleidete
franzöſiſche Offiziere verhaftet, die
bei der Anfertigung der Skizzen der Feſt-
ungswerke betroffen waren.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Hamburg ge-
ſchriceben wird, handelt es ſich bei der Ver
haftung der A der anarchiſtiſchen Partei an-
gehörigen Seeleute, von denen 2 ſchon
wieder freigelaſſen ſind, mehr um einfache Col-
portage verbotener Druckſchriften. Anarchiſtiſche
Complotte ſind aber ausgeſchloſſen.

Zur Unterſuchung der bekannten „Diedrich-
Affaire“, reſp. zur Ergreifung der engliſchen
Plünderer des Fahrzeuges ſind das Kanonenboot
„Cyclop“ und die Glattdeckskorvette „Ariadne“
in Dienſt geſtellt. Von engliſcher Seite gemachte
Verſuche die Thatſache der Beraubung abzu-
ſchwächen, haben ſich als vollſtändig verfehlt er
wieſen. Es ſteht feſt, daß der „Diedrich“ von
engliſchen Fiſchern völlig ausgeplündert iſt.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, 16. Auguſt. Roſe und Rös-

chen. Original Luſtſpiel in 4 Acten von Char lotte
BirchPfeiffer. Altes Sonabend, 16. Auguſt. Ge-
ſchloſſen. Sonntag, 17, Auguſt. Anfang 7 Uhr. Letztes
Gaſtſpiel der Lufttänzerin Frl. Procioſa Grigolatis,
vom K. K. Theater an der Wien in Wien. Die
fliegende Fee. Der Pariſer Taugenichts.

Predigt-Anzeigen.

Am 10. Sonntage n. Trinitatis (den 17. Auguſt.)
predigen

Dom: Vorm. 9 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Horn.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Diac.
Armſtroff.
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Diac, Werther.

Nachm. 2 Uhr Herr Paſtor Heineken.
Einſammlung der Collecte für den Jeruſalems-Verein.
Neumarkt: Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Friedrich aus

Hohlſtedt.
Nachmittags 4 Uhr im Augarten: Feier des Jahres

feſtes des kirchlichen Vereins zu St, Thomae.
Altenburg: Herr Paſtor Delius,

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von Ie--2 Uhr.

Handels-Blatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 14. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,40
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm Actien A. C. D. E. 274,75
Mainz Ludwigshafener StammActien 110,90. 4 Ungar.
Goldrente 77,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,60
Oeſterr. FranzStaatebahn 526,50. Oeſterr. CreditActien
532, Tendenz feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 14. Aug. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 156,

Oktbr.-Nov. 157,50 beſſer. Roggen Aug. 140,70. Sept.
Octbr 136,70. Okt.Nov. 135,25 befeſtigend. Gerſte lc.
135 190. Hafer Auguſt 126,75. Spiritus loco
49,60. AuguſtSept. 49,10. Sept.Okt. 48,80 beſſer.

Rüböl loco 52, Auguſt 51,50, Sept.Okt. 50,50 M.
Magdeburg, 14. Auguſt. Land Weizen Mk.

glatter engl. Weizen 154--160 Mk. Rauh Weizen
Mk., Roggen 142 1650 Mk., Chevalier

Gerſte 162-178 Mk. LandGerſte 145--155 Mk. Hafer
136—-154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 49,50 50,00 Mk.

Letpzig, 14. Aug. Weizen unverändert, per 1009 z netto
loc. hieſiger alter 178 186 M. bz. u. Br., hieſiger neuer 165
bis 174 M. bez., fremder 160-- 190 M. nom. Roggen
unverändert, p, 1000 kg netto loco hieſ. neuer 145 153 M.
bez. u. Br., alter M. bez. nominell, fremder 140
bis 150 M. bz. Br., Gerſte per 1000 kg netto loco hiefige

M., geringe M. Hafer per 1000
netto loco hieſiger 156 160 M. bz. u. Br,, ruſſiſcher 140
bis 156 M. Br. Mais per 1000 kg netto loco Donau
135 M. bez,, amerik. 136 M. bz. Raps pr. 1000 Kk
netto loco 235--240 M. bez. Rapskuchen pr
100 Kg netto loco 14 M. Br. Rüböl unverändert, per
100 kg netto loco 53, W. bez, per Aug. Sept. 52,50 M
Br., pr. Sept.Oct. 52, M. Br. Spiritus feſter.
per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 49, M. Gd.

Verantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Ein faſt neuer, einſpänniger
Leiterwagen

und verſchiedene Ackergeräthſchaften ſind

zu verkaufen Karlſtr. Nr. 12.
2 Pferde, 1 Fuchs, Litauer,

31 Jahr, 1 Schimmel, Ar
m denner, 2 Jahr, zu ver
kaufen Tagewerben 2.
Der Domladen mit kleiner Stube
im Thurm am krummen Thor ſoll vom
1. October d. J. an anderweit ver
miethet werden. Nähere Auskunft
wird ertheilt in der Procuratur,
Dom Nr. 12.

Neues
Roggenbrod!!
empfiehlt von heute ab die Bäckerei von

O. Gieselherg,
Markt 23.

Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend.

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Iohamisbeer-,
Kirschen- und Orangen Geschmack, sowie einer
Sorte, geeignet duren Aufglessen von Wasser und

Wein zur Herstellung eines Glases

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patent. in d. meist

jStaaten) bewahren sich vorzüglich bei allen
Erfrischungsbedürfnissen, und sind daher sowol
im Sommer als im Winter gans besonders aufReisen, Landpartien Iagäen, NManöver, sowie
Bällen, Coneerten, vweater etc. zu empfedlen.

Auf die bequemste und sehnellste Art in einem
Glas Wasser gebea sie ein höehet angenehmes

und köhltondes, dabei sanitäres Geträok.
Schachteln à 10 Bonbons M. Pfg.do. eKistchen mit 96 J 9 60

(in obigen Fracht-Aromen assortirt)
Für Export ansser deatechen mit engl. span-
holländ., italienisch., sehwed., russ., arab., indisch.,

chines., französ. ete. BEtiketten.
Ferner Brause- Bonbons mit medicamentösem In-
halte nach ärztlicher Vorsehrift mit genaner An
abe der im Bondon enthaltenen Dosis des
rzneimittels. (Lisen, Chipin, Pepsin, Magnesinum

enlphuricum Kalium bromatum, Lithium car-
bonicum. Natrium salicylicum, Coffeinum) nur in

Apotheken erhältlieh.

Gebr. Stollwerck. Köln.

W

Die Brause-Limonade- Bonbons sind in
fast allen Niederlagen Stoliwerek'soher Choeoladen
und Bonbons vorräthig, oder werden auf Verlangen
von denselben verschrieben.

Die Weingroshandlung
von

A. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsberg

in der Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautſch in Merſeburg beſtehen-
des Commiſſionslager zur geneigten
Beachtung.

Sämmtliche Weine, für deren Rein
heit auf Grund amtlicher chemiſcher
Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Nr. 1159
Directe

PoſtDampfſchiffahrt

Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampſſchiffen der

Harburg-Amerikanischen

Packetfahrt-Aotien-Gesellschaſt

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Uederfahrts Verträge dei:

Grundſtücks- Verkauf.
Ein in hieſiger Stadt belegenes Grundſtück, beſtehend aus Vorderhaus,

Seiten- und Hintergebäude mit Dampfanlage, welches ſich vorzüglich zur
Lohgerberei, aber auch zu jedem andern Geſchäft eignet, iſt ſehr preiswürdig
und mit nur 1500 Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1884.

Gelhbert,
Kreisger.-Actuar z. D. u. Ger.Taxator.

II. Vieh- und Krammarkt
in Lindenaun bei Leipzig

Dienstag und Nittwoch den 2. und 3. September 1884.

Der Gemeinderath.
Queclkc, Gemeinde- Vorſtand.

III CIEII LAMVZ., MANNIIEI.
Specialfabrik für

DRESCIIMASCIINEN für HAND-, 6BBEL- und DAMPF-BETRIEB,
GGWPEI für 1 bis 4 Pferde.
LOCOMOBILEN von I bis 10 Pferdekräften.
FUTTER- SCINEIDMASCIINEX, verschiedenste Sorten,

worunter neueste Patent Maschinen.
IIiustr. Kataloge auf Anfrage gratis u. franco.

Johannes Grün,
Weingutsbesitzer und

Hoſlieferant Sr. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Karl v. Preußen
in

Winkel i. Rheingau, am Fuße des Schloß Johannisberg.

Weingut von J. Grün am Fuße des Schloß Johannisberg.

Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein- Niederlage bei

Herrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgstr. 4,
in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein, Pfalz u. Moſel-
Weinen, ferner von Bordeaux- u. Burgunder-Weineu weiß und roth),
von Ungar-, ſpaniſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen Schaum-
wein, franz Champagner u. feinen Spirituoſen.

Rhein, Pfalz- und Moſel-Weine in Gebinden direkt ab Oeſtrich-Winkel.
BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.

n. Sür September nur 25 Pfennig

Berliner Lokal-Anzeiger
(Centrab Organ für die Reichs-Hauptſtadt)

erſcheint wöchentlich 3 mal, bietet ein treues Spiegelbild des Lebens und
Treibens der Metropole, das Wiſſenswertheſte aus aller Herren Länder
und ausgeſucht ſpannende Romane, von welchen monatlich ſo
viel geliefert wird, als ein 350 Seiten ſtarker Band enthält. Man
überzeuge ſich von der Eigenartigkeit des Blattes durch ein monatliches
Probe-Abonnement, welches alle Poſtämter Deutſchlands und
Oeſterreichs ausnahmsweiſe pro September zum halben Preiſe von

nur 25 Pfennig
entgegennehmen. Außerdem liefern wir den bereits erſchienenen Theil des
ſo überaus ſpannenden Romans „Die Falſchmünzer“ von Guſtav
Löſſel, gratis und franco nach.

uualgt e anu aaquajdag an

Baacki Lauchsetäicät.
Sonntag den 17. Auguſt er.

Nachmittags 977055 e Convert, Anfang 3 Uhr.
Theater Der Freischütz, Anfang 5 Uhr,

Abends: RA E.
Max Schwarz.

F. A. Laue in Weißenfels. NB. Stallung reichlich vorhanden.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Jch bin

jede Mittwoch
im halben Mond zu Merſe-
burg Vormittags von 8--1 Uhr zu
ſprechen. Voigt.
Rechtsanwalt in Halle a. S.,

Brüderſtraße 13.
F. Wolff, Schkeuditz

Patentwagenfabrik,
empfiehlt Landauer, halbgedeckte, offene
Jagdwagen, Break, Wisky, neu und
gebrauchte, in großer Auswahl.

Kutſchgeſchirre, Stahlfeder
matratzen nebſt Keilkiſſen von
18 Mark an. Reparaturen
werden prompt beſorgt.
e C

Karlsbader Kaffee
Haupt-Dépöt:

Max Thürmer,Dresden.
gebrannt in Bohnen,

verpackt in 1 Pfd.

5 und Pfd.
Blechdosen.

We No. 1 à Pfd. M. 2,
W excl. Dose.V

Verkaufs- Stellensehutzmarke. jn allen feineren
Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguen-
hanälungen Deutsohblands.

In Merseburg bei nSchultze j., Entenplan 4,

Riſchgarten.
Sonntag den 17. Auguſt

zwei Extra Concerte,
ausgeführt vom hieſigen Trompeter-
corps unter Leitung ihres Dir.

Herrn Schütz.
Anfang 3 und 7 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein
C. A. Graeb.

Ein freundl., j. Menſch, Sohn
anſt. Eltern, welcher Luſt hat das
Barbiergeſchäft zu erlernen, kann unter
günſt. Beding. ſofort in die Lehre treten.
Näh. beim Barbierherrn u. Zahntechniker

H. Krimmling, Weißenfels a. S.,
gr. Burgſtr. 23, kl. Burgſtr.-Ecke.

Jch ſuche zum 1. October ein zu
verläſſiges, ordentliches

ausmädchen,
dieſelbe muß gut waſchen und
plätten können und geſchickt im
Nähen ſein und gute Zeugniſſe hier-
über haben. Zu melden bei Fräulein
v. Kathen, Oberaltenburg 7.

A. Conrad geb. v. Reden.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Dienſtmädchen wird geſucht
Dienſtantritt den 1. October.

OI. GlIass,
Vorſtadt Neumarkt 38.

Ein ordentliches, fleißiges

Dienſtmädchen
per ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exped. des Kreisbl.

Ein ehrliches Dienſtmädchen
wird ſofort geſucht. Zu erfragen
Roßmarkt Nr. 7. im Laden.

FamilienNachrichten.

Jean WVasbender,
Nettchen Fasbender

geb. Hoffmann

Cöln. Deutz.Vermählte.

Heinrich Fasbender,
Anna Fasbender

geb. Grimm
Cöln. Treuen im Voigtl.

Vermählte.
Deutz, den 14. August 1884.
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